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Der vierte Sitzttiigstag

Loeariio, it. Oktober. Die heiitige vierte Silsnng der
Konserenz begann 2 Uhr sit! Miit. nachmittags uiid dotierte
bis i�! lihr 3b Miit. Sie war der Erörterung derjenigen
Fragen gewidmet, die sich aiis der Beteiligung der Eneniuctl-
fignatare des Sicherheitsnertrages aiii Völkerbiiiid ergeben.
Jm Verlcitise dieser Erörterung faiid eine Generalliisknffiosi statt,
in her die Vertreter Deutschlands, Frankreichs, Velgieiis, Graf;-
britaiiuiens iiiid Jtalieiis nach einander die Auffassung ihrer
Negieiiingeii hariegten.

Die Konfereiiz wurde auf Sonnabend, den ll!. Oktober,
nertagt, an inelehen Tagen zinei Sitsuiigen stattfindeii sollen,
um _l !&#39;/«1 Uhr vormittags und 11n1 Alt» Uhr naehiiitttags.

Loeariio, 8. Oktober. Jn der heutigen Sitzung stand
die Frage des Völicerbiiiides im Vordergrund. Aitf;erdeni
wurden aber auch die itbrigeii Probleme beriihrt, die die
Konferenz in den leisten Tagen beschäftigten. Vons Sonder-
berichterfiaiter der Telegraphensllnioii iiber seinen Eindruck
befragt, erklärte der Kanzler, das; die Verhandlungen immer
tiefer in die Preblenie hineinfilhren. Es sei selbstverständlich
das; damit die Schsnterigkeiten immer größer wtirden. Das Er-
gebnis des heutigen Tages könne man aber als einen Fortschritt
bezeichnen.

Locarito, H. Oktober. 9er belgifihe Aussenniinifter
Vanderrieldeäitszeite sieh sehr befriedigt iiber seine Unterredunss
mit Staatsfekretär non Schubert. »Ich bin«, so erklärte
Vanderoelde, mit der Anschauung gekommen, das; sasi trit-
iiberwiiidllehe Schwierigkeiten einer Verständigung im Wege
stehen werden. Die linterrediiiig mit Herrn non Schubert hat
niich davon tiberzeiigt, das; die Möglichkeit einer Verstäiidi-
gnug besteht«

Vriand wurde iiaeh felnerNtlelckehr non her llnterrehttng
mit deiii Reichskanzler Dr. Ltither gesragt, was die beiden
Herren zuni Friihsttlcti getrunken hätten. »Was wir getruiiken
haben?"� antwortete Vriaiid, ,,seder trank die Worte non den
Lippen des asidereii.« Aus die Frage, wer die �Rechnung be.-
zahlt habe, erwiderte Vrland: »Ich! Sie können schon
daraus ersehen, das; ich mit der liutisrrediiiig besonders zu-
frieden mar."

Von deutscher Seite wird starke Zuriicithaltitng geilbt,
doch wird nicht in Abrede gestellt, das; die Vegegiiiingeii der
beiden leisten Tage stir den Vcrlaiif der Verhandlungen
förderlich waren. Ehainberlain hatte nach seiner llnterrediiiig
mit Strefetsiaiitt eine läiigere Aussprache niit Vriaud Ganz
allgemein wird den Verhandlungen des hetttigeii Tages hie
grösste Bedeutung beigelegt. In den Kreisen der alliierteis
9e|eg11tio11e11 geht man fu weit, den heutigen Tag als den
entscheidenden zu bezeichnen, ha hie offnung beftehe, in
einigen her wichtigsten Fragen eine �Zinn herung der gegen«
fättlichcsis Standpunkte zii erzielen.

Briaiid droht.
Paris, l!. Oktober. Bisiaiid soll an den bitt-ichs-

lcstizler Dr.«Littl!i-i« bei der Vesprcsclsiittss iii llseona, 111ie
der Berichtersiattcsr der ,,Dailh �JJiail" in Locarito ineldet,
die. Drohung gerichtet haben, das; Frankreich engere �Jiiili:
täralliaiizeii tnitsssislcsii nnd der Tfriscsclsofloiiiiskisi alifchlieftcsii
werde, falls iuitDisiitfclslcitid in Loeariio ein Eiuocsriiehiitcsii
nicht zustande fiitne.  Die bereits 11bgefel!l11ffene11 illlliiiiizeti
geniigen 11olll11111111e11. Also ist Briands Drohtiiig iticht
eriist zii iiehiiieti.�l!led.! Streseiicaiiii soll, wie derselbe
Berichtersiatter weidet, aus Chaniberlciiii Eitidrisck gemacht
haben, als er ihiii die Schivierigkeiteii schilderte, die er

Staatlich: Lotion-In - Einnahme

H aesle r
Ziehung I. Klasse am is, und «. Oktober i925.

liellagegebiihr nach Vereinbarung.

Sonntag, den it. Oktober.
�_ Ich» - «

mit hen9entfeh11ati11nalen hätte, unt sie zti liewegeii, das;
Deutschland in den Völkerbiiiid eintrete, ohne das; der
�Jlrtilel lti der Völkerlutlldsziiiklis nbgeiiitderi itiiirdtk Derselbe
Verichterfiatter erfahrt ferner 1111s antorifierter Quelle, das;
Deutschlands Eiuwistidittissisti gegen den Eintritt in den
Völkerbiiiid durch ein Versprechen lieseitigt werben würde,
das; alle Siegerniäclstcs einen Pol! tibsclslicsstcsii soiirdeii und
das; darin stände, das; Deutschland, sobald es in den
Völlerbiitid eingetreten soc·ire, eine �Jlbiinhernnghes �Jirtilels it!
geniäss seinen �lßiinfehen erlangen würde.

Diese �Jliitteilnng, das; Deutschland ein �Berfpreehen für
die Zukunft gegeben tniirhe, lehrt in den Verichteii tier-
sehiedcstier Zisituiissisti tnieher, die iibrigens 111it geringer!
Lliisiiiiljiticsti deit Eindruck itiacheis, das; einiidiiisirotiiisz iti
der Licft liege. Dies wäre die Folge der gestrigeii grossen
Debatte nor der �Bollberfannni1111g gewesen.

lieber den Inhalt hes Kotuproiiiifscss itieldet das � Sehe
be Pai·iill«, daß 1111111 no« Strefeisiatiit verlangen tniirbe,
die �Beibehaltung der französischen Garantie stir die östliciscstt
Sehtedsgerirhtsticsrtrlisscs znzulcisseit, unter der �Beransfehnng,
das; diese tiiitircsiitics nur indirekt spielen tniirhe, d. h das;
Frankreich trittst automatisch gegen Deutschlaiid vorgehen
und in die entuiilitcirifiertis iliheiitlcitidziiise isitiiitcirschiereti
toiirde, sondern das; ihiit hierzu die Ertuiichtigtiiig hes
Völkerlnttidiss erteilt nverhen 1111�if1le. Damit Deutschland
diese französifche tsilaratitics zitliiffcy ioiirde 1111111 il	11 h11s
Versprechen machen, das; es stach feinetit Eintritt ist dett
Völkerbiitid leineii Uiiiderftciiid bei den Lllliicsrtcsii stände,
wenn der Vlrtilel lti der �liölierintnhsaite neriiithert Iberhen
sollte. Strefissttciitii wolle sich aber tiiit blosteii Versprechniigeti
iticht begniigett, sondern er wolle schriftliche jsiisichcsriitigeti
der �Jliliierten habest, das; tatsächlich diese tllliiiitdcsriiitss hes
�Jlrtilels lö erfolgen tniirhe. Diese Lieditissittiss iniirdcs aber
Vriaud keinesfalls annehnteis

Die deutsche Delegatiiiii hiirfte auf keineti Fall Vriaiids
Uiriicke betreten. �lßiirhe fie es wirklich tritt, dann wäre
has nicht nur die ilrsciche einer hentfehen Srabinettslrife,
sondern eine neue Versklaiititiss unseres« Politik ans lange
Zeit hinaus.

Die italienische Presse iiber Loeariirr
llinn!, it. Oktober. Die italienische Presse befrhitftigt

sich eiugeheiid 111it her iionsereitz in Loeariio  �frohe
Bedeutung itiif;t inaii der gestrigen Vlussprcsclscs zwischen
Luther und Vriaud bei. iilllgeiiicsiii hervor-gehobeii wird,
das; Lielgicsit Frankreich gegenüber eine gewisse Selbftiiti
digkeit anftrebe iuid sich daher iitiiiser iuehr he111 englisch-
italieuischeii Standiuiiikt getiähert habe. Jtn allgen1ei11e11
ift hie italienische Presse siefsstiiiftifclj und glaubt iticht, das;
alle schweren i-�legettfiihe. zwischen Deutschland und Frank-
reich ausgeglichen werdeti lönnen, da die illnsichteti zu
weitauseiticiiider gingen. Ei! sei noch iticht zu iiberfeheih
ob es tiberhiiiipt in Loeariiii zu einem Ergebnis kouiineii
werde. lliisrschicsdcsitis �Blätter weisen daraus hin, das; sich
die inoralische Stellung und das �Jinfehen Dentschlaiids
wesentlich gehoben haben.

Die iiiuuöglicbkeit
der Bcsoldisitgscrhlllsiiiig

Berlin, 8.0ktober. DerBeamteiiaiisfittusz des prensstseheii
Landtages beriet heute Nachmitta iiber den liommunistischen
Antrag auf Gewährung einer irtsthasisbeihilse non 300

I Druck, Verlag itssdE« edition:Kam-lauer Dructieieisthese f,chaftm.b.h. I
Mark itiid Erhöhung des Fufihlages stir hie Vefoldiiiigs
gruppe I -VI! tuui 12,5 auf sit! Prozent.

Fluaiiztiiiiiifter Dr. Höpkeriidlfcslsiiss gab eine läiigere
Erklärung ab, die die in einer Kabinettsfihiiitg arti Mittwoch
zttiii Ausdruck gebrachte eiiiiiititige Auffassung aller Staats-
iiiiiiister darftellte. Danach wtlrde die einiiialige Velhilse
stir Preufseti 88 Millioiieii betragen 1111h die dauernde Er·
ksöhung sit! Millionen. Siiintltche Ftiiaiiziniiiistey die in der
vergangenen Woihe tiiiter Vorfifs des �Jiei skaitzlers zu·
satunteugekcniiiiseis soaresi, find sich einig, da zurzeit keine
Vefoldiiiigserhölsttiig stattfinden könne. Die preufsisihe Staats-
regieruiig ist tritt der Aetchsreglerittig der Ansicht, das; zurzeit
keiii Weg iinrhaiideti ist, tritt den Forderungen der Beamten
iiachzickottiiiiesr Die gegen den Aeichssiiiaiizitiiitifter erhobesseii
�Bonollrfe, er treibe Thesaitrieriiiigspolitik, gingen vors irrigen
Voraussesuctigeii ans. Die Vesoldiiiigserhöhiiiigen sntirdeii
nach Ansicht der Neiehsregieriing iiisgilitftige wirtschaftliche
Aitssvirkiiiigeti haben und »unweigerllch zit einer Preisfteigerung
siihreii und so die den Beamten zugedachte Wohlfahrt wieder
aufheben. .

in weiteren Ver! us der Verhandlnn en trat Abg«S hat?! 11 fSoz.! als Vertzterftatter traf; der Erklärung bei
Regierung stir den lcoiiiiiiitiiistischeii Antrag ein.

Abg. Ebersbach Dtii.! 111ei11t� es fei nnmögiitl!. milhrenh
der Durchsiihrtiiig der iireisseiikitiigsalitiou die Vesoldiingss
erhöhung oorziiiichiiiein Die Preisseiikiiiigsalitioii habe fiel!
schon ausgewirkt. Schott i111 September fei ein Aiicltgassg
non -i�.&#39;1 Proz. der Groilklatidelszahl zu iierzeichnen Den
�Beamten isitlfse aus dein Wege des Krediis die Veschafsiiiig
non Ellllisteroiiriiiteii ermöglicht werden.

Abg. �Bar te l s  9e1n.!fpra1l! hie Ansicht aus, das; man ver«
fischen csitisse, der traurigen Lage der Veaiiiteiiscisast Iiechiutng zii
tragen. Der knminuiiisttfctse Antrag gehe sedoih zu weit,
dcigegeii nerdleiie der Vorschlag des Abg. Ebersbach
Veachtitiig.

Abg. Pischke  D. Vp.! ernannte hie Notlage der
Veainteii an, andererseits aber die Schwierigkeiten, gerade
seist zu helfen. Der Prelsabbais iiiiifse energsfch durrhgefiihrt
werden. Sollte die eingeleitete Aktion ohne Erfolg bleiben,
tiiiisse iiicsii allerdings der Erhöhtiiig der Veaiiiteitbeziige näher
treten.

Abg. Vauuihofs tßtr.! erklärte fiel! gleichfalls traf;
Anerkennung der Notlage der �Beamten gegen hen Antrag.
Dis� Preissesilinngspolitilc der Aeiihsregiertissg werde Erfolg!a e11.

DerFiiiaiizsiiiiiifter iiahtii aufs neue das Wort. Es sei
unntöglich, neue Steuergefesse i111 Landtage durchzttbriiigein
ditrih die die Aitrtfitscift iioih 111ehr belastet iotlrde. Der
Aeiclssfitiiinzsiilittftcsr iiiid die Finanzniiiiister der Länder
hiitteis sich eitiiittitig gegeii die Tlsiederciiisiihrtiitg der viertel-
siiltrliciseii Gehultszcthliiiigeii ausgesprochen. 9er Minister
betonte, er iniirde die Sparincsssiialstiieis durcisftlhreii selbst auf
die Gefahr hin, das; 1111111 ihm inangelndes Ver tänduis nor·
snerse. Der Landtag werde der Veauiteiifchat auf laiige
Sieht nur helfen könntest, ineiiii die Zahl der �Beamten ver«
iuindert werde.

tssteriitis wurden die kniniiiitiiistlscheii Anträge gegeii die
Antragsteller und die Sozialdemokraten abgelehnt. Aiiiicihiiie
fand der Antrag Mauer  D.Vp.!., deii Beamten und Lehrern
zur Anfchiiffiiisg non Wliiteroorriiteii tind Wiuterkleidiitig
zinsfreie Liorschlifse in angemefLener Höhe iiilt der Ver«pflichtung allmählicher Iiiiclcza ltiiigeii zii gewährleisten.
{ferner wurde der Beiurunisaiitrag angenonnnen, hie staat-«
licheii Kafsen siiid Geldliistlttite anzuweisen: i. hie hen
Veainteii gegebenen Darlehess sofort zinslos zii stunden, B.
die Fortsesuiug der Aticlczahlitiig erst nach detii l. Januar
i926 wieder einsehen zu laffeii, wobei die Aiictczahlttiigsi
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raten in ber Regel 10 Prozent des ausgezahlten Einkommens
nicht übersteigen dürfen, 3. bie staatlichen und ftaatlich ge-
förderten Geldinftitute sowie die Beamtenbanken zu ersuchen,
dieselben Erleichterungen zu gewähren.

Hierauf trat man dann in die Weiterberatung des
demokratischen Antrages auf Schaffung eines preußischen
Dienststrafgefetzes ein. Staatssekretär Meiste r gab eine Er-
klärung ab, wonach die Staatsregierung das bestehende
Disziplinarrecht für unbefriedigend und verbesserungsbedürftig
hält. Da die Reichsregierung schon eine Vorlage im Reichs-
tage eingebracht habe, müsse die Staatsregierung zunächst
eine abwartende Stellungnahme einnehmen.
Um die Zulaffung der Polen and Tfchechen

Berlin, 8. Oktober. Der Sonderbertchterstatter der
Telegraphensllnion meidet aus Loearno: Wie von französischer
Seite in den heutigen Rachmittagstunden versichert wurde,
besteht die Absicht, die Tsctecben und die Polen zu der
Sitzung der Staatsminister am Montag zuzulassem Weiter
wurde geäußert, daß man das Ende der Konferenz bereits
für Mittwoch oder Donnerstag erwarte. Jn maßgebenden
deutschen Kreisen wird dieser Optimismus aber keineswegs
geteilt. Ueber die Zulaffung der Polen und Tschechen steht
nach wie vor aus dem Standpunkt, daß hierzu ein ein-
stimmiger Beschluß der Konferenzmitglieder notwendig sein wird.
Die polnifche Staatsbank gibt wieder« Kredit.

Warscham 9. Oktober. Der Aufsichtsrat der Bank
Polski hat es für notwendig erachtet, die im August
schlosfenen Kreditbeschsnkungen wieder aufzuheben.

Steuer Burgerkrreg m China.
stiiurpfc mit kommunistifchetc intimen.

Pckiug, 8. Oktober. Jn der Nähe von Wauchoto
ist es zu erbitterten Kämpfen zwischeti den konnnunistisclfen
Truppen der Kantonregierung nnd weißen Verbändeu
gekommen. Die Kämpfe dauern bereits mehrere Tage,
ohne daß eine Entscheidung gefallen ist. Kauton gleicht
einem Heereslager Verwundetentransporte treffen ein
nd Trupppentransporte gehen �an die {freut ab. Der
berbefehl über die Truppen liegt völlig in der Hand

-sowjetrussischer Osfiziere, die fortlaufend Kriegsmaterial
auf russischen Schiffen aus Wladitvostock erhalten.

Grabskrs Sturz verschoben.
Wqrschqzg 9. Oktober. Jn der heutigen Sitzung

des Aeltestettartsschitsses des Sejm wurde der Beschluß ge-
faßt, die Sejniheratiingett iiber Grabskis Sanicrungsprw
gramm bis zum 20. Oktober zu vertagen. Die Regierung
felbstwurde durch eben Beschluß des Aeltestenaussclfttsses
des Sejm außerordentlich iiberrascht. Sie wird heute vor-
mittag eine Sitzung abhalten, um sich über ihre künftige
Haltung schlüssig zu werden.

Abd el �Kimm sammelt ferne Scharen.
Paris, 9. Oktober. Nach den letzten Nieldiriigen

versammelte Abd el Krim 14 0 � Krieger in dem Gebiet
von AitKemata, wo er sich selbst mit seinen zwei Freie-ess-
genossen, seinem Bruder und einem gewissen Kheriro, be-
findet. Der Saiiitnlttngsspiinkt seiner Armee liegt 10 Kinn.
siidliclf von Adschdir Abd el Krim wird toahrscheinliclf
entweder die Spanier angreifen, wenn sie in Adschdir
Trnppen landen, oder den linken Flügel der französischen
Truppen im Gebiet von Kiffane

FokkewFltigzctigc für die Kabinett.
Paris, 9. Oktober. Nach dem ,,Jutransigeant« hat

der französische Nachrichtendierist in Marokko erfahren, daß
Abd el Krim fünf FokkevFlugzetrge erhalten hat, die
unter dem Kommando eines früheren englischen Osfiziers
beauftragt wurden, über Fez Bomben abzuwerfen Das
französische Oberkonunando habe sofort Abwehrmaßnaljttten
beschlossen und fiinfJagdflitgzeuge an die Front abgesandt
mit der speziellen Aufgabe, die fünf Flugzettge abzufchießeir
Sicgesfeier in Niadriin � Attszeiclinntigctr für

Prinio de Rittern-
, Paris, 9. Oktober. »Nimm« meldet ans Madrid,

daß großartige Vorbereitungen fiir die Feier der Einnahme
von Adfchdir getroffen werden. Der 9.0ktober soll zum
Nationalfeiertag erhoben werden. Man erwartet eine Ab-
ordnung des spanischen Expeditiotiskorps die an den Um-
zügen durch die Straßen teilnehmen wird. Die Feierlich-
leiten folIen drei Tage dauern. Primo de Rivera wird
für Sonntag in Madrid erwartet. «

Einer weiteren «Meldnng tzitfolge  «Pr.iriio·de Rivera-
in Anerkennung seiner großen Erfolge als Chef der Marokko-
armee das Großkreuz des San-Fernando-Ordens, der
höchsten miltärisclfen Auszeichnung, sowie das Großkretiz
des Ordeus für Verdienste zur See verliehen worden.

Ztvei Deutsche gcfangcugetrottrirtetr?
Paris, 9. Oktober. Nach einer Niadrider Meldung

des »Jvurnal« haben die Spanier zwei Deutsche bei den
letzten Kämpfen gefangengenomnien Es handle sich nicht
um Deferteure der Fremdenlegiom sondern um Mitarbeiter
Abd el Krims Sie würden auf der Konnuandantur von
Nielilla Übermacht. «

Von der Schlesiscljen Latidscljaft
Der auf die Scblesische Landschaft entfallende Teil der

amerikanischen Anleihe der Deutschen Rentenbank-Kreditan-
stalt beträgt nach jetzt erfolgter Feststellung 5900 000 RM.
nominal unb wird in den verhältnismäßigen Anteilen auf
die einzelnen Fürstentumslandschaften umgelegt, denen die
Weitervergebung an die kreditsuchenden Grundbesitzer in ihrem
Bezirk obliegt und an die Anträge auf Berücksichtigung zu
richten sind. Als Unterlage sind Hypotheken für die Land-
scbaft einzutragen und von dieser der Rentenbank-Kreditan-
stalt zu verpfänden. Die der Landschaft sonst gestellten Ve-
dingungen sind kurz folgende:

Verlangt wird die erste Stelle im Grundbnch Vor-
b?� stehen dürfen auf die Dauer von l! Monaten nur Aufmer-

tungshypotheken Jnnerhalb dieser Frist sind auch diese zu
beseitigen. Dazu kann der neue Kredit in Höhe von 20 v.
H. des Gesamtbetrages anteilig benützt werben. Andere
Hypotheken müssen entweder gelöscbt werden oder zurücktreten.
Der Kredit muß sich innerhalb der landschaftlichen Beleihungs-
grenze halten unb darf ferner 30 v. H. des Wehrbeitrags-
wertes nicht überschreiten. Er wird mit 86 v. H. an den
Kreditsucherausgestelltund ist mit 100zurückzuzahlen Lauf-
zeit 25 Jahre. Bis dahin ist er seitens der Landschaft nur
in besonderen Fällen kiindbar. Der Schuldner kann nach
10 Jahren zuriickzahlem Die Verzinsung stellt sich unter Ve-
riickfichtigung des Dtsagios einschließlich Verrvaltungskoftew
beitrag auf 9,6 v. H. jährlich. Die Tilgungsrate wird etwas
über 1% o. H. jährlich betragen.

Der der Landschaft zur Verfügung gestellte Gesamtbetrag
muß unter Nachweis der erforderlichen Grundlage mit zwei
Dritteln bis zum 5. November, mit dem legten Drittel bis
zum 5. Dezember untergebracht fein. Entsprechend diesen
Terminen erfolgt die Auszahlung Eile ist daher geboten.
Ob und wann weitere Kreditabschlüsse erfolgen werden, steht
noch nicht fest.

ttscriicinsariccr Proviuzialartsfchtrfr
Der Gemeinsame Provinzialausschuß trat am 7. Oktober

zu einer Sitzung im Breslauer Landeshause zusammen. Er
nahm Kenntnis von den Verwaltungs-berichten der Prooinzial-
Lebens- und Haftpflicht-Versicherungsanstalt für 1924 und
beschloß für die Lebensversichernngsanstalt einige Geschäfte-plan-
änderungen, insbesondere günstigere Bersicherungsbedingungen
für die Versicherten. Zum stellvertretenden Mitgliede des Ver-
waltungsrats der Schlesifchen Provinzial-Lebensversicherungs-
anftalt wurde anstelle des verstorbenen Oberbiirgermeisters
Dr. Erdmann in Waldenburg Oberpräsident z. D. Philipp
in Breslau gewählt. Außerdem wurden Neuwahlen für den
Verwaltungsrat der Prooinzialhilfskasfe vorgenommen; anstelle
zweier verstorbener Mitglieder wurden neu gewählt die Herren
Landrat a. D. Hegenscheidt und Gutsbesitzer Foerster aus
Baumgarten  Kr. Frankenftein! sowie als Stellvertreter Herr
Oberbürgermeister Knakrick in Beuthen. Jm übrigen erfolgte
Wiederrvahl

Für das Prooinzial-Elektrizitätswerk wurde der Ankanf
eines Bauplatzes zur Errichtung eines weiteren Werkwohw
gebäudes für Beamte, Angestellte und Arbeiter in Hirschberg
beschlossen. Endlich wurde noch für die Wiederherstellungs
eines durch Hochwasser zerstörten Wehres im Gebiete der
 bloßer Reisse ein verzinsliches Darlehen bewilligt und eine
Reihe laufender Aufgaben der Gemeinsamen Prooinzialver-
waltung erledigt.

Die nächste Sitzung des gemeinsamen Prooinzialaus-
fchusses wurde auf den 4. Noocinber 1925 anberaumt.

Locales. 
Name-lau, 10. Oktober 1925.

�P?  Geschäftsjubiläurtr.! Die Firma  Satt Spallek,
Mode- und Manufakturwarery Herren-, Damen- und Kinder-
Konfektiom Schützenstrafze 2/3, kann am 15. d. Mts. auf ein
30jähriges Bestehen zurückblicken. Der Jnhaber, Herr
Spallek, ist zugleich der Begründer des Geschäfts, und es
befand sich dasselbe während der ganzen 30 Jahre ohne jede
Unterbrechung in seinem Besitz« JM Jubre1895 hat dkrjelbe
das Geschäft in dem auf der Schützenstraße belegenen Hause
Nr. 3 neu eingerichtet, das er zuerst gepachtet, nach einiger
Zeit aber käuflich erworben hatte. Am 15. Oktober wurde es
eröffnet. Dank seiner Umsicht, seinem unermüdlichen Fleiße
und feiner strengen Reelität ist es ihm in verhältnismäßig

l
kurzer Zeit gelungen, seine Gründung aus kleinen Anfängen
umfangreich auszugestalten, so daß das Geschäft schon lange
zu den renommierteften des Ortes zählt. Mit seiner Erweiterung
wuchs der Kundenkreis in Stadt und Kreis und darüber
hinaus. �- Vor einigen Jahren erwarb Herr Spallek das
benachbarte Grundstück Nr. 2 unb konnte dadurch neue
Brancheartikel den schon gefiihrten hinzufügen. Die beiden
großen Schaufenster liefern einen überzeugenden Beweis von
der Leistungsfähigkeit der Firma�- Anläßlich des 30jährigen
Jubiläums gewährt dieselbe den Käufern von Montag, den
12. bis Sonnabend, den 17. d. Mts., auf sämtliche Waren
einen Kafsenrabatt von 10 Prozent.  Siehe Anzeigei! �
Möge die Firma Carl Spallek weiter wachsen, blühen und
gedeihen! �-  Unserem verehrten Geschäftsfreunde bringen
auch wir die besten Wünsche dar. D. Red.!

�5jähriges JnnungsmeistewJubiläum.! Bäcker-
oberttieifter Herr Julius Titze trat, tote» aus dem Protokollbtich
der Jnuung zu ersehen ist, am 1 !. Oktober 190l! in die Bäcker-,
Kouditoris und PfefferktichlevJttrtrtttg ein. nachdem er die Prüfung
als Jnnungsnieister abgelegt hatte. Diesen Tag festlich zu be-
gehen, war von der Jnnung beschlossen worden. Unrstätidelfalber
wurde aber schon die Feier am Donnerstag, den 8. b. Vers. abge-
halten. Es begaben sich zur  Sratnlatiot1 nachmittags 5 Uhr
fünf Nlitglieder des Vorstandes in dic Wohnniig des Jubilars
Niitrncisterx Schriftführer �föerr Gerlitz sprach diesenr im Namen
der Jnuung die wohlmeinendsterr Glück: nnd Segeustoiitisclie aus,
damit den Dank verhindern! für die �lierbletifie, die der Jubilar
sich durch seine Tätigkeit als Obermeifter um die Jnuung er-
worben hat, sowie für bie Ratschläge nnd �ßinie, die er so
manchem ber jüngeren iliernfsgetrrffen, bie sich an ihn gewandt,
ans dem Schatzc feiner Erfahrung gegeben hat. Vlit dcr An:
sprache verband Herr lsterlitz die Ucbcrrcichung eines Audcukcns,
bestehctid in einem schönen Bilde ,,Stilleberi«, in gefchinacfoollem
äliahtnen, mit folgender Dedikationi ,,linsererir Obcrcueister zum
25jährigen JnnungsrnciftevJnbilätsm, getoidmet Tiäckcr«-Ztvnrigs-
Iznurriig Yiatnsltirt 1 !. 10. 2o." Anßerdettr hatte ber Jubiiar
sich noch anderer Aufmcrlsanikeiteii seitens der Jnuung zu er-
freuen. � Als Gratnlanteti fanden sich auch beim Jubtlar ein
der Vorsitzende des Jnnnngsaitsschusses Herr« Lehmann mit dem
Schriftführer Herrn Riedel jun. Ersterer übermittelte in herz-
lichcr Weise dem Jubilar die Gltickwiitrsche der erst vor kurzem
in hiesiger Stadt gegründeten Korporation nnd überreichte ihm
als äußeres Zeichen ihrer Wertschätzrtrig einen prachtvollen
Blumenkorb Der Gefeiertg von diesen  �Ehrungen freudig über:
rafcht, dankte dafür tiefbewegtcu Herzens. �- Auch von Seiten
mit dem Jnbilar bcfrcundeter Familien und Einzelpersoiretr
waren, soweit sie von bem Jubtläunr wußten, Wtiuschc in der
verschiedensten Form eingegangen. �� Der Verlauf Des Jubel-
festes wird ohne Zweifel dem Jnbilar nnd seiner Familie unver-
gessen bleiben. Die von ber Handwcrkskannner Tireslatr dem
Jubilar zum Jubiläum tserlicbenc Elfrcnurlrctide toird deinselben
gelegentlich des am nächsten �Mittwoch ftattfinbenben Qnartals
vor vcrfammelter Jnuung feieriichst überreicht werben. � Nach
Schlnß dcr Gratulatiotietr folgten die Erschietusicir einer Eins�
ladniig des Jnbilars nnd seiner Gattin zu einein Jmbisz der
sie aus Anlaß eines Famtlicnfestes einige Stunden noch in
heiterster Stimmung vereint hielt. �  Ztr den  Jsubtlätiirr auch
unsere herzlichsten Glücktvünfche D. �lieb.!

 Perfonalnotiz.! Herr Schloßkaplciir Brosz in �3rauib-
schiitz ist als Kaplan nach Altwafscr versetzt.

= Ein Frauenvortrag des Privatgelchrtetr Hans Asaldeck
ans Berlin findet am tiächsteir Ntontag, den 12. Oktober, abends
8 Uhr im Hotel .Goldenc Streite« statt. Eine answäriige Zei-
tung urteilt wie folgt dariibcrt »Der Vortrag dürfte bei allen
Anwesenden einen nachhaltigen Eindruck hinterlafscn haben. Ber-
stand es ber äliebtier doch, ein crnfchauliclfes zusntcil erschtitterirdes
Bild zu eutrolleit von ben vielen schtocrcu körperlichen Leiden,
denen die Frau bei einem nnglüelliehen Ehelebcn ausgesetzt ist.
Das Thema wurde sehr sachlich und auch für Laien in leicht
sachlicher Art behandelt, sodaß toiederliolt ber Wunsch geäußert
wurde, solche Vorträge: auch über andere strankheitett zu hören.�

Perfonalnachrichten Am Mittwoch, 7. Oktober
verstarb auf einer Dienftreise plötzlich der Regierungsdirektor
der Breslauer Regierung Dr. Rudolf Meyer. Er kam, nach-
dem er als Regiernngsafsessor bei mehreren Landratsämtern
gearbeitet hatte, im Jahre 1903 an die Regierung in Breslau.
Jm Jahre 1908 wurde er zum Regierungsrat, im Jahre
1922 zum Oberregierungsrat befördert. Seit dem l. Sep-
tember 1924 hat er als Regierungsdirektor die Abteilung
1 B geleitet. Jn allen diesen Stellungen hat er dem Staate
mit höchster Pflichttreue gedient.

= Zu dem Bericht unter Jaclischönau betr.: »Der«
schiefe Turm« in Tür. 236 vom 8. Oktober schreibt uns noch
nachträglich Herr Gustav Binioh Danrpfsäga und Hobelwerh
Schindelfabrikatioiu A3alletidorf, daß die Tnrurbcrttftitrig nnd
das Abtragem sowie der Wiederanfbatr des Turnrcs durch feine
Firma ausgeführt wird.

- 50 Jahre Verein junger Drogiften zu Breslam
Jn den Tagen vom 7. bis 9. November begeht der Verein
junger Drogisten zu Breslau die Feier feines fünfztgsten
Stiftungsfestes. Er beabsichtigt, dieses Jubelsest als eine
Wiedersehensfeier aller ehemaliger Mitglieder zu gestalten.
An der Spitze des Ehrenausschusses für diese Feier steht
Handelskammerpräsident Dr. Grund.

H



Beilage zu Nr. 239 des ,,Namslauer

Vor zehn Jahren.
4. Oktober.

Ultimatum der Entente an Bulgarien auf Abbruch feiner
Beziehungen zu den Mittelmächten.

5. Oktober. Französifche Angriffe in der Ehampagne  Somme-
By, Souain, Beau-S "-jour-Ferme, Bille sur Tourbe!
zusammengebrochen.

Heeresgruppe Hindenburg: Russische Angrisse zwisci!en
DryswjatrkSee und Krewo zusammengebrochen

Ablehnende Antwort Bulgariens auf das Ultimatum der
Entente. Abbruch der diplomatischen Beziehungen.
wei russische Geschwader beschießen den Hafen von
arna.

Beginn der Landung französischer und englischer Truppen
in Saloniki. Rücktritt des griechischen Minister-
präsidenten Weniselos.

6. Oktober. Französische Mafsenangriffe bei Souain, Somme-
Py unb Beau-Sc"sjour zusammengebrochen Bei Tahure
französischer Einbruch in 800 Meter Tiefe.

Heeresgruppe Hindenburg dringt vor Dünaburg in
5 Kilometer Breite in die russische Stellung ein, wirft
die Russen südlich des DryswjatrySees und bei
Smorgon.

Heeresgruppe Linfingen wirft die Ruffen aus den Wal-
dungen bei Ezartorysk

Feldzttg in Serbien  bis 28. November!
7. Oktober. Heeresgruppe Linfirigem Fortschritt des Angriffs

nordwestlich Ezartoryslz Lisowo und Galuzia erstürmt·
Jtalienksche Angriffe bei Bielgereuth unb Soberbo ab-age gen.
Jn Serbien Beginn des Sawe- und Dvnauslleberganges

 bis l1. Oktober!.
8. Oktober. Jn der Ehampagne franzöfische Angriffe bei

NavariwFerme gescheitert. Jn Lothringen die viel-
umstrittene Höhe südlich Leintrey ervbert.

Heeresgruppe Hindenburg: Bor Diiuaburg russische
Stellungen bei Garbunowka  südlich Jlluxt! in 4Kilo-
meter Breite erstürmt. «

Heeresgruppe Linsingen erstürmt Komory und Prykladniki
 siidwestlich Musik! und wirft nördlich unb nordöftlich
Ezartorysk die Rufsen hinter den Styr zuriick.

Jn Serbieu große Teile der Heeresgruppe Mackensen
südlich der Donau.

9. Oktober. Oeftllch Souchez franzöfische Gräben genommen.
Bei Tabure im Gegenangriff mehrere hundert Meter
des verlorenen Bodens auf 4Kilometer Breite wieder-
gewonnen.

Heeresgruppe Hindenburg weist russische Angriffe bei
Garbunowka ab unb erftiirmt feinbliehe Stellungen
westlich Jlluxt in 8 Kilometer Breite.

Heeresgruppe Linsingen erstürmt Sinczuezh  südwestlich
Pinsks Armee Graf Bothmer schlägt starke russische
Angriffe nordwestlich Tarnopol zurück.

Heeresgruppe Mackenfen: Belgrad und die Höhen süd-
östlich unb fiibweftlieh erftiirmt.

10. Oktober. Heeresgruppe Linfingen: Reiterkämpfe bei
Kuchecka Wvla, Jezierry und Bielskaja Wola.

Armee Graf Bothmer weist starke russische Angriffe bei
Hladki  am Sereth, 15 Kilometer nvrdwestlich Tar-
n pol ab.Serbien: Weitere Kämpfe an der Drina. Zwischen Sabae
und Gradiste der Dvnausllebergang vollendet. Fort·
schritt des Angriffs südlich und südöftlirh Belgrad

---.1-

Englifche Angriffe nördlich Lovs abgewiesen. Ä

N a m s l a n , Sonntag, den II. Oktober 1925.

Schloß Ettersrode
Roman von Annu Wothe.

iNachdrticli verboten!
75. Fortsetzung.

Wie anders das zartblafse Gesicht Marlenes geworden war,
wie von innerem Licht durchleuchtet und wie die Züge einerUeberwinderin. �

Joachim, seinen Knaben an der Hand, trat zu der
Kranken.

Holm möchte dir Lebewohl sagen, Güldane, er soll
wieder für ein paar Tage ins Soktorhaus. Er ist jetzt hier
zu laut unb lebhaft unb dort kann er so nett mit Hildes
Kindern spielen.«

Güldane nickte schmerzlich.
»Ja, da hat er es gut. Da dürfen die Kinder fröhlich

sein, trotzdem ihnen der Krieg den Bater genommen hat,
denn sie haben eine Mutter, die« nicht an sich denkt, wie ich.«

»Güldaiie?« bat Mariene.
Holm kletterte an dem Ruhebett der .Mutter empor unb

schlang seine kräftigen kleinen Arme um den Nacken der
Kranken.

»Du bist doch die beste Mutter,« lobte er und schmiegte
seinen weichen Mund gegen ihre blasse Wange, »schon weil
du bei uns geblieben bist. Jch habe dich ja auch darum
ganz furchtbar lieb.«

Er preßte sie heftig an sich.
»Nicht wahr, Boten« fuhr er fort. »Die Mutter lassen

wir nicht von uns. Wir pflegen sie gesund unb dann haben
wir sie lieb.«

Güldane lächelte schmerzlich· Joachim und Marlenes
Blicke trafen sich -� wie ein Abschiednehmen war es s� als
Joachim antwortete:

,,Ja, Hohn, alles, wie es Mutter will.«
Güldane strich ihrem Kinde die Locken aus der heißen

Stirn, dann küßte sie es lange wie zum Abschied.
� «; » ·- �H ««  � ·s· f�; il«,·vtl.&#39;,sfkdl.«"q«.l«.:·."J,.:.1s·.-k;:

Moniais nur l2. Olitober l925,abi1s. Uhr
findet im Spore! ,,Goldene Krone« ein

OFrauen - Vorn ag
mit zirka 100 hochintereffanten wissen-

schaftlichen Lichtbildern statt.
Hans Mathem-Morgenstern, Berlin, spricht in einemeinmaligen Vortrag iiber die brennende Lebensfrage:

�mehr Leibeszucht der Frauen!Ein Lichtbilberplzsortrag siir strebende Frauen undMädchen über I8 Jahre.Ein vvlkstiintlicljcr Vortrag. in dem jede Frau Aufklärungund Belehrung findet über ihren Körper, insbesondere überdie linterleibsorgane. Jeder Frau wird gelehrt, ihrenKörper zu beobachten, siraukheitszeiclseit rechtzeitig zu er-kennen, um sich vor Siechtum und siraulciseitselesid zu bewahren.
Mädchem nnd Franenkrankheitenxins; w 92ienftrnatiousftörnugen �� liuterleibsiuucherungeu»� Iluterleibslcrebs. Was bedeuten Schmerzen im Kreuz,im Unterleib und in deu Beinen? �- was besagen un-

regelmäßige Qilittungeu, Ilieiszfluß usw.Warum sind Millionen Frauen imglildilid!?Warum sind die meisten Frauen so unwissend und
gleichgültig?Warum so viel Lkraueusiechtitm in den weehfeliahren?Einige Worte aus Zeituugsltrliilreitz,, . . . Solche Vorträge müßten öfters stattfinden« Getieralaiizeigei· �Jliaunheim.� . . . walbeelts Wirken ist tief begllietrend . . . .«

 Erzgeb. QSoIksfreuub.!� . . . Waldecli ist wirklich ein wuchtiger Redner,der im Sinne der Diirerbundziele wirkt . . .«  Hanauam Mann.
» . . aldeck ist der ersreuliche Gegensatz zu vielenanderen Nednern gerade aus diesem schwierigen Gebiet.Er· versteht es, zu mahnen unb zu warum. bat abereine beruhigende Art, die überaus wohltuend wirkt. .«

sitzen. Qietttlingeit.!
5 ausverkaufte Vorträge in Breslam

Eiutrittspreis 50 unb 75 Pfg. zuzüglich Steuer« nur an der
Abeudkassr.

 Hi« :_ .   "e  «-:-...-"".««1;.«k.;-""--
,,Werde wie dein Vater, Holm,« sagte sie, »und wenn

ich nicht mehr bei dir sein kann, dann denke auch einmal
an beine arme Mutter, die dich doch lieb gehabt hat, sehr
lieb, Halm«

Der Junge sah verständnislos von einem zum anderen·
»Aber Mutter,« lachte er plötzlich auf, und ein schelmisches

Blinzein trat in feine nachtschwarzen Augen. »Du mußt nur
erst wieder lachen lernen und gesund werben," unb noch an
ber Tür rief er mit einem um Zustimmung bittenden, gleichsam
beruhigenden Blick auf seinen Vater, indem er herzhaft mit
der kleinen Hand zurückwinkte: »Die Mutter bleibt, die
lassen wir nicht fort, gelt, Bater ?"

� e Halm, sie bleibt.�
�Schwer, fast heiser klang die Stimme. Die Tür fiel

hinter dem Knaben ins Schloß. Bald hörte man ihn im
Burghof singen, als er an Friedrichs Hand zur Stadt
marschierte:

»Jch hatt&#39; einen Kameraden«
Güldane lauschte. Dann wandte sie jäh ihr Haupt

Joachim unb Mariene zu, die schweigend an der Brüftung

.. We;N -

des Söllers standen und in das stille Land blickten.

Stadtblattes«

».   ».SEIFCNPULVER_

»Was ist mit euch?" fragte fie. ,,Jhr seid so anbers?"
Mariene sah auch bittend zu Joachim auf. Er zog einen

Stuhl an Güldanes Lager und faßte sanft ihre Hand.
»Jch möchte dir gern etwas sagen, Güldane«
�Sieh weiß es, daß du Mariene lieb hast uud daß ihr,

die ich euch einst freventlich attseinander riß, zu einander
gehört in Zeit unb Ewigkeit«

Dunkle Glut färbte die leidvollen, scharf gewordenen
Zllge Joachims, uud Purpurglut stieg auch in Marlenes
Gesicht, aber Joachim bezwang das heiß aufsteigende Gefühl,
als er leise sagte:

»Nein, Giildane, das ist es nicht. �- Sieh mal, gestern
noch sprach ich zu dir von der Hoffnung auf ein künftiges
Glück, gestern noch gelobte ich, dir die Wege zu ebnen, indem
ich versuchen wollte, nach dem Kriege zwischen dir unb
Wolfgang auszugleichen. Wie ein Bruder der Schwester,
so wollte ich dir helfen, aus den Trümmern unseres Lebens
dir doch noch ein Gliick zu retten. Sieh, Güldane, als ich
zitrückkacit uud dich als bie Frau eines anderen Mannes
fand, da war nicht nur mein Mannesstolz auf das tiefste
verletzt, sondern auch mein Herz.

Jch hatte auf deine Treue gebaut, wenn aucl! vielleicht
in unserer Ehe nicht immer alles stimmte, wie es fein sollte.
Als ein Stück von mir, als bie Mutter meines Kindes warst
du mir heilig, unb als ich erkennen mußte, daß ich dir nichts «�

n, daß der Totgeglutrbte schon ausgelöfcht war in«gewese 
deinem Herzen, da brach etwas in mir entzwei. Am liebsten
hätte ich getobt und Wolfgang zu Boden geschlagen. Als
er aber in dem schrecklichen Augenblicke, da unser ganzes
Elend offenbar wurde, so einfach und groß zurücktrat, um,
wie er sagte, nicht weiter in meine Rechte einzugreifen, da
lernte ich in ihm den Feind achten."

Güldane hob das Antlitz mit einem seltsamen, grübelnden
Ausdruck zu ihm auf.

»Warum sagst du mir das alles so feierlich? Gestern
noch wolltest du versuchen, auszugleichen; warum heute
nicht mehr?"

»Weil es zu spät ist, Güldane, weil das Schicksal selbst
den Ausgleich in die Hand genommen," fuhr er fanft fort,
während Mariene, nur mühsam die Tränen zurückdrängend,
liebevoll den zitternden Körper in ihre Arme nahm.

Ein gellender Ausschtei kam von Güldanes Lippen.
»Er ist totl Wolfgang ist gesallenl«
»Er starb den Heldentod, Güldane. Jhm ist wohl."
Er nahm ein schmales Blättchen aus feinem Notizbuch.
»Das fand man bei ihm."
Güldane fah starr, mit irren Augen auf die halb ver-

wischten Schriftzeichen, die Wolfgang in feiner Todesstunde
geschrieben:

,,Siißeste Frau!
Die Kanonen haben die ganze Nacht gedonnert. Eine

Granate hat mich getroffen, »�  es ist oorbeii Meine Gedanken
eilen zu Dir, Dir, die ich mehr als mein Leben geliebt. Es
ist besser fol Mein heißes Herz sehnt sich der Stille zu.
Holdefte Frau, die ich verlassen mußte und doch nicht lassen
kann, lebe wohl! Seele, meine Seele flieg aufl

Wolfgang von Diethardshausen.«
Giildane hielt das Blatt in ihrer zitternden Hand. Eine

Tränenflut rann über ihr blasses Gesicht.
»Er ist tot?" fragte fie bann leife. »Alles ist ausgelöscht

Schuld« 
,,Wo ist dieund ich ich trage die

»Nein, Güldane,« wehrte Joachim sanft.
Grenze von Schuld und Wahn, wenn die Liebe spricht«

Mit ungewöhnlicher Kraft richtete sich die Kranke in
die Höhe.

»Jetzt verstehe ich, was der Priester damals sagte von der
heiligen Zeit. Mit harten Füßen habe ich dieses Heiligtum
getreten, indem ich es achtlos zerbrach. Jch vermaß mich,
die Hände nach einem neuen Glück auszustrecken in der
Zeit, wo der Mann, der meines Kindes Bater war, sein
Blut für uns und fein Baterland Vergossen. Jch dachte nur
an mich in der Zeit des furchtbaren Sterbens, ich wollte
Glück, wo alles um ums her verblutete.«

 Schlaf; folgt!

Drucksachen jeder Art �&#39;21.�
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Sonntagsgedanken 
H e r b st.

Schon manchesmal in diesem Sommer hatte man ein
Vorgefühl des Herbstes. Nun wird es wirklich Herbst.
Vielen tut es weh, wenn sie plötzlich merken, daß das
Dunkel wieder mächtiger geworben ist als das liebe Sonnen-
licht, und daß die Bäume im Garten nicht bloß gelbes
und rotes Laub, sondern auch schon kahle Aeste zeigen.
Aber das Herbsterlebnis kann der Seele auch wohl tun.
Zwischen den welkenden Blättern hängen Früchta Oft
fehlen sie freilich auch. Aber geht fegt nicht burrh die
ernste Herbstnatur ein Klang aus der großen Harmonie
der ewigen Vollendung, eine Verheißung des Ausruhens
nach heißen Mühen? Gerade jetzt hat zwar für viele
Menschen wieder eine Zeit strengster, rastloser Arbeit be-
gonnen. Und nicht jeder hat im Sommer die srische
Kraft gewonnen, die er dafür brauchte. Werd  ich�s
leisten können? �- Mit letztem warmen Glanz hat die
scheidende Sonne einen klaren Herbsttag übergossen. Dunkel
wird�s, und Stern um Stern strahlt auf. Sagt dir der
Herbstabend nicht die Antwort auf dein Fragen?

,,Sich, ich trag� in meinen Händen
Bliihen, Reisen und Vollendem
Ewig gleichgesinnt
Mehr noch als die Sternenwelten
Soll mir deine Sehnsucht gelten,
Denn du bist mein Kind, mein Kind«

Der Zeitschrift ,,Edeka Deutsche Handelsrundschaw ent-
nehmen wir aus der Nr. 40 vom 2. 10. er. folgenden Artikel:

Ein Brief des Reichstagsabgeordneten
Fritz Borrmann an den Reichskanzler.
,,Bei der Einleitung der Verbilligungsaktion haben Sie

Arbeiter und Beamte auf die Selbsthilfe, auszuüben durch
wirtschaftliche Unternehmungen, hingewiesen. Damit haben Sie
eine Forderung aufgestellt, die den Lebensnotwendigkeiten des
selbständigen Mittelstandes, der bisher Jhre Politik unterstützt
hat, diametral gegenüber steht. Wie sich Jhre Empfehlung
auswirkt, gebt aus einer großen Anzahl mir zngegangener
Zuschriften und Drncksachen hervor, die den Beweis erbringen,
daß J e Worte von Konsum- und Beamtenwirtschaftss
vereinen zu einer wüsten Agitation gegen den legitimen Einzel«
handel und zum Zweck des Mitgliederfanges ausgenutzt
werden. Jch brauche Jhnen keine Beweise dafür zu erbringen,
daß den Einzelhandel keine Schuld an der gegenwärtigen
Teuerung trifft, weil solche tausendfach den Jhnen nachge-
ordneten Behörden geliefert worden sind. Vielleicht haben
Sie den Einzelhandel auch nicht treffen wollen; tatsächlich
aber trifft ihn die ganze Wuei!t der in Jhren Worten liegenden
Anklage. Dieser Zustand ist um so unerträglichen als der
Einzelhandel seit langer Zeit sich durch Konkurrenz wirt-
schaftlich zerfleischt und vielfach unter den Gestehungspreisen
verkauft. n Preisabbau im Einzelhandel ist deshalb aus-
geschlossen und Sie mögen schon heute die Versicherung ent-
gegen nehmen: ,,Die Organisation der Verbraucher zu
Konsumgenossenschaften wird die Verbilligung nicht bringen;
denn wenn diese dazu in der Lage wären, hätten sie dank
ihrer schon jetzt bestehenden Größe die Verbilligung längst
herbeiführen müssen. Dazu waren sie nicht in der Lage.
Dagegen ist den Nerli-wiss, « - «, » von Jhnen ein
unbezahlbares Agitationsmaterial geliefert, wovon Sie sich
sein treffliches Bild machen können, wenn Sie die »Efsener
Volkszeitung« vom Sonntag, den 13. September, zur Hand
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nehmen, oder wenn Sie sich der Mühe unterziehen, die Schrift «
des Ministerialamtmannes Sander, veröffentlicht vom Landes-
harte? Thüringen, gez.: Kühn, gez.: Braun, in Weimarzu e en. -

Noch ein paar solche Hiebe nnd die Lebensmitteleinzeb
händler sind restlos um ihre Existenz gebracht und damit sind
mehrere hunderttausend treuer Staatsbürger erwerbslos ge-
macht und in das unzufriedene Proletariat hinabgestoßen
Der wirtschaftliche Erfolg, den die Verbraucher davon haben,
wird weniger als Null sein; der Schaden für das Reich
dagegen unübersehbar Und das alles nicht unter einer
sozialistischem sondern unter einer bürgerlichen Regierung, die
nur mit Aufbietung aller Kräfte des selbständigen Mittel-
standes gewählt werden konnte.

Herr Reichskanzler, so kann das unmöglich weiter gehen!
Ganz gehorsamst

Fritz Borrmann,
Mitglied der wirtschaftlichen Vereinigung«

Keine gewintibringende Viehwirts chaft
ohne

Albert�s Doppelsalz �Galvisal�.
Die es neue vielfach bewahrte Phosphatsalz �r Futter-zwecke chert kraftvvtie Aufzucht Beschieunigungsider Mast.E · g der Milchergiebigkeih eigerung der körperlichen

higlie R aft und Ausdauey Vermehrung desr
Eierertrags, Verhütung und Heilung der Knørhenweiche  Rsicl1itis!·ägtiche Ausgabe nur wenige Pfennige.

Vertreter: E. Ilöhricht, Namslarr.
chemische Werke vorm. H. F« E. Albert, Blebrlch a. litt.

Ihnen zu Ehren sollen die Gräber
mit vergänglichenBlumen,

�llerseelen �- �Cotensonntag
gedenken wir unserer lieben Verstorbenen.

sondern
bleibenden Andenken geschmückt werden.
Durch günstige Abschlüsse bin ich in der Lage

Grabdenkmälerl
Granit, Marmor, Sandstein und
Kunstgranit, sowie Grabeinfassungen

bedeutend unter Preis abzugeben.

Hans Wichmann
Marmor- und Steinmetz-Geschäft

Bernstadt

nicht nur 
mit

BettsedermEinkauf
ist Vertrauenssache

neue geschlissene nnd nngeschlissene Vettfedern
nnd dannen

kaufen Sie zu billigsten Preisen bei

A»Bta«ndmann 
Hindenbnrgplatz

Original Bujakowsky-
W i im Babywäschee ncreme ·
hin. Weine Babykleldung

Æsamaikaälium  ,ff. einbrandverschnitt
Spezialität :

lsüllssclllcls sllssck Asisclillcllivon: Faß und in Flaschen
empfiehlt billigst   n;

Iliiir Silliimiilil, Nnmiliu.  s»
Kinderwagen

in jeder Ausführung

S. Schwerin
Gegr. 1834 Tel. 49.

Metallbetten}Stahlmatrugeu Kinder-b tendirekt anPrivate. Katalog 2266 frei.
Eisenmöhelfnbrik Suhl  China!

Phusphnrlatwerue 
Siryulinin-Weizen

 Getreide wird zum Vergiften
angenommen!

Alcalnid-Präparat
lllikllißliiillillllllll] lIBr litttiottttlitottnac Vorschrift des Direktors
des bakteriologischen Instituts
der Landwirtschaftskammer für
die Provinz Ostpreußen.

Gittfrei für andere Tiere.

0303|� Tietze, Germania- Drogerie.

. « ttotktttssz
 istttstktttztJiittusk
u. aiiderm Ungeziefer!

92

prinia O.-S. Steinkohien
 Uiederichlef Schtniedeiohlen
�c Brauniohlcnbriietts
» Steiniohlenbriieiis
» Gasioks � Hiittenlots

Brennholz.
offeriert ab Lager zu nur billigften Tagespreisen

Waggonlndnngen zu Synditatspreifen

Gustav Fuhrig
Namslan

Wagenfett, 
Dichtungen, Schläuche,
Garholineum, Eieenlacke,Pineel, Farben, Fueehoden-cke, Benzin, Benzol.
Oscar Tletzo

ermania-Dreuerie.

Fliissige Beirielnstosie

Benzineäxzkäkxtiliåsxkksåt 
Benzolder Benzolvereini-

gung des Ostens
Arno-Oel,

offeriekt ab Lager zu billigsten
Tagespreisen

v spy s: v 92;.;r 92;.jr s1»: vgl 92�.:l 8-·.;- 92;.;I 8:.;- vs: 92;.;r was« 8;«;- v y 92�»:I y v �I 92�-&#39;I 92I.:/ 8;.:- vs� 92;.;r 8;-:- 8;.;- Hv- vgl 92:.IY vgl 8:··- wg": 8;«;- v.:.0�....0�.::s�...e.�.a.�zaz�o�:�a.�a...a.�a;.m.-.m�:e...m:�z:».s.eztzoz.:a...o.... :.:3oé...3oé...w...o,:.:.w:..0...0...03:0..:0...0:.

preiswert 
legenheitskcinfr.

Tafchenstraße  Liebichshöhe!
Nähe Hanptbahnhos

franko jeder Station äußerst
Jn Tenpichen stets Ge-

_ geh· Gustav Fuhrig
Nat-isten.

� Darum: »
  nnd Herrenlmte

werden billigst umgepreszt
sowie siimttiche Artikel zuk E� Horn» Nun-stau-
Jnnendekoration liefern Hvlpktslgslls 2

 neben dem Gericht!
GebrnBettstellen v. 7.- an

Komoden v. 12.- »,,,
&#39; Fell« I: IF«- �� ran e v. .� �w� uulntern &� ca· Gebt. Koffer, Reisekörb

Vkeslqu Handwag., KleidungsstüekhSchnhwerk u. a. in.
Schwitalla, Sgutstkqßez

Klug maß man sein!
Wa rum sollen andere Laut!
wissen. wie lange Sie Ihre
schon tragen? Gebrauchen Sie zum
Putzen Erdai, und Ihre Schuhe
werden so neu aussehen. als seien
sie vorigeWoche gekauft. BUT

machen Sie die Probe!

putzt die Schulte - ß�egt da: Leder!

usw. liefert schnell,
limitation. ltttttttittliettt ltttlttttttt

sauber und preiswert
llillllslilllil lllllclllllillsliiisllllsclliill Ill. i]. H. i.�

Neubeginn
prenskstaaisCotterie

Vs IX« V« v: Große Nummern-
30·�·  T· 1203 24.� Auswahl!

ieljung niikltste Woche. �-
Lotteriegewiniie find

I« steuerfrei!
Bestellungen von auswärts erbitte rechtzeitig.

Haesler
Staatl. Lotterie-Einnahme.

Meechinenlelt



= Qiiihnennollzsbunb. In diesem Monat nimmt die
Schlesifche Bühne auch in unserm Orte ihre Tätigkeit wieder
auf. Die Verhandlungen find bereits soweit gediehen, daß
die diesjährige Spielzeit am 22. Oktober mit dem Lustspiel:
«Weh&#39; dem, der lügt« von Grillparzer eröffnet werden kann.
Die Sthlesische Bühne beginnt die neue Spielzeit unter
günstigeren Bedingungen als im Vorfahr. Der Siß der
Bühne ist nach Breslau verlegt worden, sodaß die Theater-
gemeinden viel leichter erreicht werden können als vorh
von Brieg aus und daß dadurch die Reisekoften wesentlich
geringer werden. Der Reehtsträger ist eine gemeinnützige
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, die finanzielle Sicherung
durch eigenes Kapital, wie auch durch Subventionen der
Preußischen Landesbühne und der Provinzen Ober- und
Niederschlesien bewirkt hat. Zu Geschäftsführern wurden
bestellt der Jntendant und der jetzige Gesehäftsführer des
Bühnenvolksbundes in Breslau Herr Dr. Naschke Zum
künstlerischen Leiter wurde der bisherige Spielleiter der
Schlesischen Bühne, Herr Dr. Karl Weber ernannt. Es ist
somit ein systematischer weiterer Ausbau des während der
letzten Monate in ganz Schlefien bekannt gewordenen Wander-
theaters gewährleistet. Das Arbeitsprogramm wurde nach
Vorschlägen des Jntendanten am 10. September von den in
Breslau versammelten Obleuten der Theatergemeinden be-
schlossen. Der Spielplan umfaßt Klassiker und moderne
Schau· und Luftspiele. Das künstlerische Personal fegt fiel!
zusammen aus den Damen Liesel Lungershausen  oom Vor-
jahre noch bestens bekannt!, Grete Vruckschewska vom Stadt-
theater Necklinghausem Käthe Arnst vom Schauspielhaus
Stuttgart und Frau Betth Weiser vom Laudestheater Allen-
stein. Die Herren kommen Otto Below aus Ratiboy Joo
-Gabert vom Dramatischen Theater in Berlin, Henry Hall
vom Stadttheater in Bielefeld, Leo Delsan vom Dreistädtes
theater BenthensGleiwitzsHindenburg. Wieder engagiert wurde
Herr Wilhelm Reich. Auch die kleineren Fächer wurden mit
Künstlern erster Bühnen besetzt. Die technische Oberleitung
wurde Herrn Otte Keimes übertragen. � Der Spielbezirk
der Sehtefischen Bühne ist ein außerordentlich großer: er
erstreckt sich von Zaborze bis Steinen, von Liebau und  Blut;
bis Rofenberg und Groß-Wartenberg. Zu Weihnachten
wurde die Bühne zu einem mehrtägigen Gastspiel nach Berlin
eingeladen. Vorftellungen in Breslau find vorerst nicht geplant.

Die bisherigen Mitgliedskarten der Ortsgruppe Namslan
des B. V. B. verlieren ihre Gültigkeit. Wer weiterhin Mit-
-glied der Theatergemeinde bleiben will, wird gebeten, sich
bei Herrn Haesler, Ring oder Herrn Jlchmann, Vankgefchäft
Bielsehowsky, eine neue Mitgliedskarte abzuholen gegen eine
Einschreibegebühr von 1,� Mk; für jedes weitere Familien-
glied find nur 0,50 Mk. zu zahlen. Mitglieder haben zu
allen Vorftellungen ermäßigte Preise, die in diesem Jahre
voraussichtlieh 1,00�1,50 Mk. betragen werden. Nicht-
mitglieder zahlen 50°/o mehr. Die Mitglieder verpflichten
sieh zu regelmäßigem Besuch der 4 bis 6 Vorstellungen des
Spieljahres Die Mitgliedskarten sind jedoch übertragbar.
Der Spielplanentwurf sieht vor: Oktober: ,,Weh� dem, der
lügt�, Lustspiel von Grillparzer; November: »Jugendfreunde«,
Lustspiel von L. Fulda, oder Thoma-Abend; Dezember:
,,Kabale und Siebe", Schauspiel von Er. o. Sehillerz Januar:
»Die armseligen Besenbinder« von Karl Hauptmann; Februar;
»Renaifsanee«, Lustspiel von Schöntham März: ,,Diener
zweier Herren« Stegreifisomödie von Boldoni aus dem Ver-
lage des B. V. B. � Neuanmeldungen zur Theatergemeinde
bitten wir möglichst bald bei den oben genannten Stellen
vornehmen zu wollen, da wegen der beschränkten Zahl der
Mitgliedskarten solche nur bis spätestens 20. Oktober, also
2 Tage vor der Erstausfiihrung ausgegeben werden.

= Zinsermäßigung für die Mittelstandslireditk
Zur Lindernng der tireditttot wurden nunmehr, abgesehen von
Sondertreditett für bestimmte Landes-teile, dem gewerblicher  nnd
kaufmännischen Mittelstand rund 66 Vlilliotiett Reichstnark zur
Verfügung gestellt. Jn Verfolg der kürzlich eingcleiteten Sen-
kung der Zinssätze der öffentlichen Gelder hat die Preußtfche
Staats-baut auch die Zinssätze für die genannten Yiittclstandss
kredite um 1 v. H. herabgesetzt. Damit wird der von dem
letzten Kreditnehnter zu zahlende Zins anf 11 o. H. jährlich
ermäßigt.
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Neichskotnitiiffar für Ein- und Ausfuhrbe-
millignng. Bekanntlich sind mit dem 1. Oktober grund-
sätzlich die bisherigen Ein- und Aussuhroerbote in Wegfall
gekommen. Soweit noch Ein- und Ausfuhrbewilligungen
erforderlich find, werden diese vom Reichskommissar für Ein-
und Ausfuhrbewilligung  Abwicklungsstelle! in Berlin erteilt.
Den bisher noch bestehenden Außenhandelsstellen wurde die
Befugnis zur Erteilung von Ein- und Ausfuhrbewilligungen
mit Wirkung vom 1. Oktober entzogen.

= Herbfttagung der deutschen Vauernvereina Die
Herbfttagung der Vereinigung der deutschen Bauernvereine,
an der Vertreter aller 28 deutschen Vauernvereine teilnahmen,
wurde am Donnerstag in Berlin eröffnet. Der Vorsitzende
wies auf die schwierige Lage der deutschen Landwirtschaft
hin, die mehr denn je zur Einmütigkeit und zum Zusammen-
fchluß mahne. Der erste Präsident, Freiherr von Kerkeritik,
wurde einstimmig wiedergewählt.

���· Der kaufmännische Stellenmarkt immer un-
günstiger. Mit dem 1. Oktober hat sich die Zahl der stelleu-
tosen Kausmaunsgeljilfett erheblich erhöht. Die Kündignngen
zum 30. September erreichten eine Höhe, tvie sie seit deni Herbst
vorigen Jahres nicht beobachtet werden konnte. Besonders be-
troffen wurden nach einem Bericht der Stellenveruiittelttug
des Deutschuatiotialeti HandlungsgehilfemVerbandes die kauf-
männischen Attgestelltett der Provinz Schlesiem des Ruhr-
gebietes, des Frankfnrter Bezirks, in Mitteldetttschland und im
Kölucr Bezirk. JnSchlesien klindigten vorwiegend Bankbetrieba
die Metallindttstria der Großhattdel und der Bergbatu Die
Kosszctttrationsbestrebuugen in der Montanindnstrie in Ober:

schlefien scheinen ihre Schatten voraus zu werfen. Jm Ruhr-
gebiet wurde ebenfalls die Metallindustria der Großhandel und
der Bergbau betroffen, wältrendJttt Frankfurter Bezirk gemäß
der Eigenart des Gebietes starker Abban in den Großhandels-
büros und in den Btiros der Metallittdttstrie stattfand. Auch
in Niitteldeutschlattd mußte sich der Großhandel mit Rückficht
auf die Geschäftslage für weitere Personaleiitlassirttgen entscheiden.
Jm Kölner Bezirk ist an Entlassungett der Lcbensmittelkleitis
handel stark beteiligt. Der Gesamtumfang an Kiindigutigen
am 30. September bedeutet gegenüber den Kündigungen im
Monat August eine Steigerung von 100 Prozent. Beim
Arbeitsamt der Stadt Bresiau sind zur Zeit 2700 Bewerber
eingetragen. Bei der Stellenvermittlung des D. H. V. in
Schlefien waren Ende September 505 Bewerber eingetragen,
von denen 439 ohne Stellung sind. Von den offenen Stellen,
die der Stelleuvernrittelirng des D. H. V. bekannt witrdetiz ent-
fielen 31 Prozent auf den Großhaudeh 28 Prozent auf die
Industrie, 26 Prozent aus den Kleinhandel und der Nest aus
andere Gefchäftszwcigcn Vorwiegend gesucht waren jüngere
Kräfte mit guter und vielseitiger Berufsausbildung Nur im
Großhandel war eine beachtenswerte Nachfrage nach Angestellten
in leitender Position festzustellein Die räumliche Verteilung
der Nachfrage ergibt in großen Zügen folgendes Bild: a! Groß-
handel: Bezirke von Hamburg und Berlin, Württentberg und
Mitteldetttschland; b! Metallindustria Bezirke von Hamburg,
Berlin und Frankfurt a. M.; c! Lebensmittelkleinhandel: Bezirke
von Hamburg und Berlin, Ostpreußem d! älJiannfaftnrtoaren=
kleinhandel: Bezirke von Hamburg, Vremen und Kknigsberg
Der kaufmännische Stellcnmarkt leidet nun schon seit der Währungs-
festigung unter schmerzhaften Krisen, die die wirtschaftlicheti
Grundlagen des Bernfsstaiides der Kaufmannsgehilfett erheblich
bedrohen. Die nächste Folge wird sein, daß der geeignete kauf-
männische Nachwuchs fehlt. Bei der Lehrstellenverntittelungs-
tätigkeit für den Kaufmanisberisf läßt ssich bereits ein Mangel
an Kianfmannßlehrlingen beobachten.

= Ein wissenschaftlicher: Fortschritt bei der Fütterung
des Zugs Zucht- und Nutzviehs. Bis in die letzten Jahre
galt als Grundsatz der Fütterungslehrc, daß durch gute Futter·
gabe und � bei inindertvertigem Futter �- durch Zusatz von
Kraftftttterntittelii sowohl die Leistungsfähigkeit als auch die
Aufzncht der Tiere bis zu einem gewisseu Grade gesteigert
werden kann. Die grundlegenden Untersuchungen am physio-
logifchen Institut der Universität Frankfurt a. M. von Professor
Euibven mit den anschließeiidcii Erfahrungen von Prof. Grade,
Heidelberg, Prof. Schtiiitz, Breslan, Prof. Stepp, Jena, Prof.
v. Eliettenheini, Frankfurt haben gezeigt, daß die Phosphorfättre

,in der Piuskelsttbstaktz des lebenden Muskels in Form von
kLactacitogen vorhanden ist. Bei einer Ermüdung des Niuskels
J tritt �E�, i�,   T", «« » ein und es ist heute pbhsiologisch
�einwandfrei festgestellt worden, daß Ermüdung gleichbedeutend ist
mit Phosphorsäure-Verlust. Diesen PhosphorfäitreVerlust zu
kompensierem war die Aufgabe. Welche Erfolge die jahrelangen
Arbeiten auf diesent Gebiet gezeitigt haben, sieht matt wohl am
besten an. der Wirkung des Recrefal in der Medizin. Fast die
ganze Aerztefchaft ift heute der Ansicht, daß sie in deut kliecresal
ein nicht zu ersetzendes Kräftignngsmittel an der Hand hat.
Was für den menschlichen Organismus gilt, läßt sich durch die
Untersuchungen von Prof. Embden auch auf den tierischen
Organismus übertragen. Dabei ist zu beachten, daß Phosphor-
säure die Leistungsfähigkeit steigert; kommt neben der Steigerung
der Leistungsfähigkeit auch noch die Erzielung einer kraftvollen
Aufzuchh wesentliche Hebung der ålliilehcrgiebigkeit oder Be-
schleunigung der Mast in Frage, so milssett der Phosphorsäure-
verbindung, tvie man sie in Necresal hat, noch andere Compo-
nenten zugegeben werden. Eingehende und jahrelange Versuche
haben gezeigt, daß auorganische Salze, wie phosphorsaitres
Natroty phosphorsatires Calciunh Verbindungen der Phosphov
säure mit Eisen und älliagnefia, bestimmte fluor- und kieselsaure
Salze in richtiger Abstimmung gegeneinander äußerst wichtige
Funktionen im Hattshalte der Natur spielen. Diese anorganischen
Satze in richtiger Form und Dosis gegeben, sind im Stande,
nicht nur die für den Lebens-Prozeß so wichtigen Stoffe: Phosphov
säure, Kalk, Eisen usw. dem Körper in ihrer Gesaintljeit restlos
zu uftihren, sondern sie wirken auch hauptsächlich nach der
Atiehtttttg daß sie die Nahrung, die dem Tiere in Form von
Futter irgendwelcher Sirt gegeben wird, besser bezw. vollkomuien
ausniiszetu Diese Wirkungen und Vorteile sind vereint in dem
Präparah welches die Cltcntifcheti Werke vorm. H. 8c  Albert,
Biebrich a. Ah. als konzcntriertes nnd kombiniertes Doppclsalz
für Futterzwecke unter dem Staunen

ALBERTS DOPPELSALZ �GALVISAL�
in den Handel bringen. Es handelt sich bei diesem Präparat
nicht um ein Kraftfuttermitteh sondern um ein reines Nährsalz,
was schon aus den geringen Gaben  bis zu 5 gr für den
Zentner Lebeudgetvichy hervorgeht.

Oel-z. Das SchwttrgerichtOels verurteilte am 8. Oktober
von den Brüdern Appelh die den Polizeibetriebsafsisteuten Jagust
in Hundsfeld auf seinem Dienftgaltge nachts vom 17. zum 18.
September« mit einer Llxt erschlagen haben, den Willy Appelt
wegen vorfätzlichett Mordes zum Tode und den Alfred Appelt
wegen Beihilfe dazu zu 10 Jahren Zuchthaus Beide Ange-
klagte nahmen das Urteil ruhig und mit lächeluder Ntieue ent-
gegen.
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Schweres Eisenbahnnnglück bei Leipzig.
Leipzig, 9. Oktober. Jnfolge des dichten Nebels ist

heute morgen kurz vor Oeßsch eine Loltomotive in eine Rotte
von Streeiienarbeitern hineingefahren. Dabei wurden fünf
Mann getötet unb einer schwer verletzt.

Letzte Nachrichten.
 Depesehen des ,,Ramslauer Stadtblattes«.!

 Ehrung Hindertburgs «
Aus Anlaß des 78jährigen Geburtstages des Reichs-

Präsidenten von Hindenbtirg überreichte am Donnerstag

laut »Täglicher Rundschau« ein Beauftragter der deutsch-
stämmigen Amerikaner dem Reichspräsidenten eine von
über 200 deutschamerikanifcheu Vereinen unterzeichuete
Huldigungsadresfg die den Wahlspruch Hindenburgs trägt.
»Die Treue ist das Mark der Ehre.

Geueralstreikgefahr in Paris.
Paris, 9. Oktober. Heute nachmittag fand im Innen-

ministerium unter Vorsitz des Jnnenministers Schrameck
eine Sitznng statt, in der über die für den Fall des
Ausbruchs des in diesen Tagen angeküttdigten General-
streiks zu treffenden Vorsichtsmaßnahnten beraten wurde.
Der Junenminifter teilte mit, daß gegen diese Störung
der Ruhe und Ordnung aufs strengste eingeschritten
werden würde.

Prodnktenmarktbericht
Arntliche Nvtlerungen der: an der BreslauerProdukteubörsevom 9. Oktober 1925 gezahlten Jpreife in Retchsinaxk bei foforttger

Bezahlung · nur für Kartoffeln gilt der Erzeu erpreis! ab schlesis erVerladestation in vollen Waggon adungen  mit usn n Fittters
Mitteln, die sieh Frachtparistiit �Breslau versteh enoeuzz Getreideren!-

tg. � Oelsaatem at geschaftslos. � Hülsen rüchte: �Ruhig. �Kartoffeln: �Ruhig. � auhfutter: ßehauptet. � ehl: �Ruhig.
Tltgliche amtliche Notierungen �00 kg!:

mittl. Art und Güte der letzten  Ernte bei sofortiges: Bezahlung.
9. Betreibe: »» 9. ZW}_W_8. « DelIaaten: »» _ __8.

Weizen, neuer; 18.50 18,50 N.A3interraps.. 34,- ����N» ge» »« 15,2o l 15,2o neigte-wen. » 37�� ���33.i°333r3..* legt, igsgg sssissgssrsss  s»-g C« � - - · - « « - -s«"· -t «Winterdlzerstei 17,00 17,00 ohn, blau neu 86,- f �-.-�-

Danksagung.
Allen denen, die beim Hinscheiden unserer

lieben Mutter
Frau

Anna Wabnitz
ihr durch Kranzspenden und aufrichtige Teil-
nahme die letzte Ehre erwiesen haben, sagen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonders danken wir Herrn Pastor Fuhrmann

» für seine lieben und trostreichen Worte
am Grabe.

GI�. Marchwitz, im Oktober 1925.
Im Namen aller- trauernden Hinterbliebenen: �

I llie tiellkauernileii Sinne. I
Übertrag nqen für

Offset-ubteindruck 
Pla ka te, Kai-a lege,
Packunenetc.   «

GEGRÜNDET 
O0
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FARBEN&#39;MAS_CH|NEN &#39;SCHRIFTEN
CHEMIGRAPH. KUNSTANSTALT · GRADH. FACHGESCHÄFT

AN KARST RAND
*""�"��35ooo BRESLAII 13.Moriizstr.19. »Stephan

�aort/ndut/rivmßiewerbe



iignsluuei bicitspieiurimms Hotel

2 ereignisreiche Tage 2
Sonnabend, den l0. Oktober, 8 Uhr

Sonntag, den II. Oktober, 5 nnd 8 Uhr

nach dem Roman
von Viktor Hugo.

Millionen
Menschen haben den Roman gelesen
Millioncrr werden sieh den Film ansehen.

Der ,,Montag Morgen« schreibt: . . Ein Meisterwerk der
Filmdarstellung . . . Jn den Hauptsceneri brausender Bei-

fall; er war verdient.

Anliiijlich meines 30jiil1rigeu

GeskluiftsJubiläums
erhält jeder Kiiufer in der Zeit von

Montag, den 12. Oktober bis
Sonnabend, den 17. October

auf sämtliche Waren einen
I« Kassenrabatt von

10 Prozent.
Carl Spallek

Namslau
K« nur Skhiitgenstrasze  T

Mode- nnd Manusakturwarem
Herren-« Damen- und Kinder-Uonselition.

Großer Tanz.M« Es ladet ergebenst ein _
III. Optik.

Anfang 6 Uhr.

Uebung der Freimilligen Feueruiebr
und der Pilikliiieuerweiir

Jn nächster Zeit findet eine Uebung der Freitvilligen
Feuerwehr und der Pflichtfeuerrvehr statt, zu der alarmiert wird.

Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr und der Sicherheits-
Abteilung haben sich bei Ertönen des Alarms unverzüglich
nach dem Feuerrvehrgerätehause zu begeben.

ie fiir Mittrvoch, den 28. Oktober 1925 angesetzte

r

D
Uebung der {freiwilligen Feuern-eh: und Abteilung XXI der «
Pflicbtfeuerwehr fällt aus.

N a m s l a u , den 7. Oktober 1925.
Die Polizei-Verwaltung. 

Dr. L o b e r.
K Strehlilz. T3

Zu dem qm Sonntag, deu 11. Oktober 1925 statt-
sindenben »

K« Ernte-Fest �Ä
ladet ergebenst ein
Anfang 6 Uhr·

iiiiaiiiuuiiudssuk Zssiss
mies I ���2�i.&#39;!�;i;l��22�i�.f�&#39;

lllllssMllllllil���ßl " «» erheblich billiger wie
SÜIWHHHISHS « » « » Flasälrlrfg�ifi�lglong.

/t"°��V"&#39;"3&#39;M��"�"33- « l lnhnnrems in luden
M��lh�. llillllib « lnnnsnile. __lnlinnulvnr
PnruinuI-Inhlelten lnnnhurslan.
Oscar Tietze

Germanist-Drogerie.

Reiclssbuud
der Kciegsbeskljiidigten Kriegsieilnehmerund
Kciegsijinterbliebenen Ortsgcupne Rom-Zion.
Sonntag, den 10. Oktober 1925

uatbmittags 1/�3 Uhr

Versammlung.
Referat nnd Rechtsberatnng durch Kam. III-seh,� Kreisleiter des Kreises Oels.

Es ist Pflicht eines jedes Mitgliedes zu «erscheinen.
Der Vorstand.

» Für die so zahlreichen Ausmerksamkeiten anliißlich
unserer Vermilhlungsfeier

danken wir herzlichst
Eisdorf, im Oktober 1925.

Franz Pietrzuik unb Frau
Emma, geb. Stube.

s5. G. ichtspiele
Schwunteli-Böhmwitz.

Sonnabend, den l0.0ktobcr nnd Sonntag,
den l1. Oktober« 1925, abends 8 Uhr

Das gewaltige Elliilitiiräödinnlniel
I m H a m e n

des Kaisers
nebst gutem Beinrugrumn

Keine erhöhten Eiutrittspreisk
Boruerlrausi Zigotrenhandlung Schirdewahir
Um giitigen Zuspruch bittet 

Die Direktion.

Wir liefern billig«
auch gegen Ratenzahlnng:
Miltbzeutrisugeii Buttermasuiinen

tliåbmustliiuen äußern

Ein fast neuer, großer, ganz
er

Feldschrunk
preisen. zu verkaufen.

Scbriftl Anfragen unter
R. 150 an die Geschäftsstelle
des Stadtblattes
Leistungsfiihiges Unternehmen
sucht zum Verkauf seiner Pro-
dukte an die Landwirtschaft
besteingeflihrten Vertreter.
Stellungsiose Gutsbeamten ob.
Herren, die bei der Landkunw
srhaft bestens eingeführt find,
wollen sich melden u. E. 7 an
die Geschäftsstelle d. 31g.

der
 Ehrliche, fleißige V e r t r et e r

gesucht.
Maschinen-Vertrieb

nnd ReparatunAnstalt
H. Krolikowski & Co.

G. m. b. H.
Kouftadt PS. am �ßiebmarht.

läisuxiexixx
M. äßpel

Fiir den Herbstbedars
bringe ich meine reiche Auswahl in

betten n. Dumenstieieln n. Skhuben
aller Arten nnd Ausführungen

innerung.
Besonders empfehle ich gute u. preiswerte

Arbeit8stiesel:
zzerrenakbeitsstieiel rein Lederuusfii ruu .uou1ti.5uKroufitteiel » » h a . Blut!

Sonntag, den l1. Oktober
Berkanfszeit bis 5 Uhr narhm.

Willy Woiiscliig, Namslau
Klosterstrasze 12. Fserusprekher 193.

Aileinnetbaui der Marbe Mercedes

Zirka 12 Morgen Wiese
in einem Plan gegen erleichterte Zahlungsbedingungen an
zahlungsföhigen Käufer

sofort ukeismert zu verkaufen.
Rest. Angebote unter E. 8 an die Geschilftsftelle des Stadt-attes.

mdbel
Komplette

Schlaf-
Speise- Zimmer
Herren:
Kiichen

getftstellenMS i i es i utier
Chaiselongnes Geälkfgtmqksssgiyjkr
Schräuke aåiikäkkåxksiäksikfgikn.,
Flurgard eroben Hauf. Rübsen- Glas-Zimm-
Scbreibtischsessel Oscar Tietze
 Germania-Drogerie.
gerahmtSpiegelaußerordentlich billig M o h n

emehlt traust

Hannlg, Numslnn
Suche bald n. NenjahrMöbel-jung 1926 l Sch l b D d!- : m e , er anZum« mahnt� Dem« Uns Maschinen u. Motore bedielien

1 bekanntes;  ««
und einen a i

Thomas Stannek

gut erhalten, zu kaufen ge-

gemerbsmöfg. Stellenoermittler
Namslau

Peter-Paulstr. 6. Teleph 280.
. b E. 6Eicgtgilältkekseiljckbeiiftlstslttieelle des

Sihönes »Rind leifch . u adas Pfd. To Pfennig Vlc neneltcn Schlagcr
verkauft· eingetroffen _

G. Fleblg H. Leppm
gegenüber der Kaserne. Spielwareubazar.

Arbeits- und Laufbursche
kann sich sofort noch melden.

Mandant; BIIIIÜIEIEPQTDEIEIIIEIIIII: n. b. h.
aurslau, Andrsskirchstr 

Nebst t Beilage.


